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Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter 'm 24 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem
Vorstand der höheren Bürgerschule in Rheinbischofsheim ,
Diakonus Heinrich Fritsch , unter Ernennung desselben
zum Professor , die Vorstandsstelle an der höheren Bürger¬
schule in Eppingen zu übertragen , sowie

den Professor Demoll an der höheren Bürgerschule in
Kenzingen zum Vorstand dieser Anstalt zu ernennen .

Mcht -Awtttcher Merl .
Die Berliner Hochzeitsfeierlichkeiten . *)

F Berlin , 27 . Febr . Etwas nach Mitternacht fuhren heute
tzie letzten Equipagen und Droschken , welche den Hochzeitsgästen
des Kronprinzlichen Sohnes gehörten , vom königl . Schlöffe ab.
Der Fackeltanz , die Schlußnummcr des heutigen Festtages ,
endete zwar Pünktlich , wie programmmäßig festgesetzt, um 11 Uhr ,
die große Zahl der allerhöchsten , höchsten , hohen und weniger
hohen Gäste — in der Schloßkapelle allein waren an 1600 Per¬
sonen versammelt — konnte sich jedoch so schnell nicht entfernen
« nd so schwand all der Prunk , all die höfische Farbenpracht ,
Uniformen - und Toilettenschönheit erst mit dem anbrechenden
neuen Tage .

Der Civiltrauung wohnten nur die engere Familie des Braut¬
paares und die Bevollmächtigten bei. In dem wundervollen ,
achteckigen Kuppelbau des königl . Gotteshauses , dessen Galerie¬
brüstung und Fensternischen mit einer Reihe Gaslichter eingefaßt
waren, '. hatten sich bei unserer Ankunft schon viele Mitglieder des
diplomatischen Corps versammelt , deren bunte , ordenstrahlende
Uniformen sich von Sekunde zu Sekunde vermehrten . Ueber den
Marmorboden war ein rother Teppich gebreitet , der aus orien¬
talischem Alabaster mit goldenem , edelsteinbesäetem Kruzifix
geschmückte Altar war an den Seiten durch grüne Topfgewächse
und Blumen verziert und das Publikum , das die Galerie be¬
setzte, konnte sich in dem Hellen Glanze der Kronleuchter an den
reizende » architektonischen Formen des Bauwerks , an den pracht¬
vollen . als Kandelaber dienenden Marmorsäulen , den rechts und
links befindlichen Ambonen und den wunderschönen Fresken zur
Genüge erfreuen . Wir Untenstehenden genossen außerdem noch
eine hübsche Ausschau auf die zum Weißen Saale führende
Treppe , die durch immer neue , in immer prächtigeren Uniformen
erscheinende Fürstlichkeiten und Staatsmänner reich belebt wurde .
Etwa um 7 Uhr verkündete ein mehrmaliges Ausstößen des
Marschallstabes der Versammlung , daß die Civiltrauung vorbei
und die Majestäten nebst den allerhöchsten Gästen und dem
Brautpaare sich der Kapelle entgegenbewegten . Ein nochmaliges
Ausstößen des Marschallstabes und die farbenschillernde Gesell¬
schaft , die eben noch in lebhaftester Konversation begriffen war ,
verstummte plötzlich, wie mit einem Zauberschlage . Der um die
Orgel gruppirte Domchor sang ein geistliches Lied und Herr
Generalsuperintendet Oberhofprediger v : . Kögel begann die
Trauredc . Der ernste und herzliche Ton derselben , namentlich
das entschiedene Hcrvorheben der Heirath als eine Neigungs -
heirath berührte äußerst angenehm . Prinz Wilhelm beantwortete
die an ihn gerichtete bedeutsame Schlußfrage mit festem , klarem
„Ja !" Dir Prinzessin war so bewegt , daß ihre Antwort fast
unhörbar blieb . Während der Geistliche , dem verschiedene andere
Domprediger : Hengstenberg , Bauer , u . s. w . , sowie l)r . Persius ,
der bekanntlich dem Prinzen den ersten Religionsunterricht ertheilte ,

*) Nachdruck verboten .

Großherzogl . Hoftheater .
Die Hugenotte « von Meycrbeer .

§ Karlsruhe , 28 . Febr . Ueber die Jnhaltlosigkeit der Meyer -
beer 'schen Muse ist gelegentlich der Afrikanerin - Aufführungen
schon das Nöthige gesagt . Hier sei nur erwähnt , daß das von
Wagner seinem musikalischen Werthc nach hochgeschätzte Duett
des vierten Aktes doch nur auf theatralische Effcktspielerei ohne
aufrichtige Wärme hinausläuft . Effektvoll ist Alles bei Meyer¬
beer , in den „ Hugenotten " vor allen Dingen die völlig verdam¬
mungswürdige Entstellung der Luther ' schen Melodie , wogegen
bei jedem Protestanten sich der heftigste Protest laut machen
müßte . Der Rest ist - Schweigen , bis ein Diktator erscheint,
welcher ein- für allemal das deutsche Publikum mit der Plage
der Meyerbcer 'schen Kunststücke verschonen heißt .' Die Aufführung erzielte viel Beifall , welcher bei den vorzüg¬
lichen Leistungen der hiesigen Kräfte und des Hrn . Baer aus
Darmstadt wohl verdient war . Hr . B ae r gehört zu den wenigen
Tenoren , welche eine Tenorstimme besitzen ; denn leider sucht
jeder Baritonist , welcher ein paar hohe Töne besitzt , heutzutage
sich zum Tenor hinaufzuschrauben , ohne Rücksicht darauf , ob
Tenor -Timbre in der Stimme ist oder nicht ; der Grund davon
ist , daß die Tenoristen mehr verdienen . Hr . B aer hat eine
klangvolle Tenorstimme , welcher er — darin zählt er zu den
Ausnahmen — eine gründliche Schulung hat angedeihen lassen.
In der Romanze des ersten Aktes legte der Uebergang aus der
Fistel in die Brusttöne vollgiltiges Zeugniß dafür ab . Außerdem
ist Hr . B a er ein feiner Musiker » welcher der Rolle nicht nur
die nöthigcn Effekte , sondern das spezifisch Musikalische abzuge¬
winnen versteht , soweit dies überhaupt bei der Rolle des Raoul
möglich ist. Er hat nicht auf Engagement gesungen ; wenn sich
jedoch ein solches verwirklichen sollte , könnte daraus nur ein Ge -

assistirend zur Seite standen , nun die Ceremonie deS Ringwechscls
vollzog , wurden draußen Kanonen gelöst und sang der Kirchen¬
chor ein Händel 'sches Allelujah .

Dann zogen die Majestäten mit den Neuvermählten sich zu
familiärer Gratulation zurück und hielten im Weißen Saale
Defilircour ab . Es dauerte eine geraume Zeit , bevor die dem
Akte Beiwohnenden die Kapelle verlassen hatten , eine unange¬
nehme Stockung , die um so fataler war , als die Temperatur der
Kapelle einen großen Hitzgrad erreicht hatte : eine Hofdame
wurde in Folge der Hitze ohnmächtig und einer der musikverstän¬
digen Generale , Excellcnz v . Beyer , bekam einen Schwindel -
anfall und mußte sich durch Aether und Wasser wieder erfrischen
lassen.

Die Defilircour gewährte von der Diplomatenloge aus ge¬
sehen einen recht hübschen Anblick. Ein gutes Orchester sorgte
dafür , daß neben dem Auge auch dem Ohre ein gewisser Reiz
geboten wurde , und die Verschiedenartigkeit der Uniformen und
Galaklcider nahm dem Akte das Monotone , was er durch die
Regelmäßigkeit seiner Bewegung unstreitig besaß . Der Kaiser ,
welcher auch in der Kapelle wieder seine alte Elastizität und
Frische bekundete , grüßte die Borbeidefilirenden auf ' s huldvollst¬
und unterhielt sich sehr lebhaft mit der neben ihm sitzenden Kö¬
nigin von Sachsen . Das Brautpaar saß zwischen dem Sächsi¬
schen Königspaar , der König von Sachsen neben der Kaiserin ,
die , wie immer , eine äußerst geschmackvolle Robe trug : gelber
Brocat , mit braunen Zobelpelz - Streifen besetzt , unten mit breiten
Plissö ' s garnirt .

Die Frau Kronprinzessin war in Weiß erschienen , die Braut
natürlich ebenfalls ; sie trug auf dem reizenden blonden Kopfe
einen prachtvollen Diamantenschmuck mit einer edelsteinbesetzten
kleinen Krone . Der Kronprinz war in großer Feldmarschalls -
Uniform , der Prinz von Wales , der neben seiner Schwester , der
Frau Kronprinzessin , saß, in der Uniform der englischen Sv » s -
guaräs erschienen.

Das Souper , das für die Majestäten und Fürstlichkeiten an
der Ceremonientafel im Rittersaale , für alle andern Gäste an
Büffets eingenommen wurde , verspätete sich etwas ; trotzdem ging
der Fackeltanz im großen Saale nur ein -paar Minuten nach der
festgesetzten Zeit zu Ende . Für diejenigen Leser, welche nicht
wissen, in welcher Weise der Fackeltanz verläuft , die Bemerkung ,
daß derselbe im Grunde auch nur in einem einfachen Defiliren
besteht . Die 12 Minister und Hofchargen , in den Händen große ,
in Glasleuchtern stehende Wachskerzen tragend , durchschreiten
den Saal , verneigen sich vor dem Thron , dann vor dem Braut¬
paare und das Brautpaar folgt ihnen . Dann stellen die Fackel¬
träger sich auf und das Familienoberhaupt , der Kaiser , führt die
Braut durch den Saal . Dasselbe Experiment machen nachher
die anderen Fürsten mit ihr , während der Bräutigam , bei der
Kaiserin beginnend , die höchststehendcn Damen rundführt . Die
Bedeutung der Ceremonie ist bekannt und liegt auch für den Un¬
eingeweihten auf der Hand - Es ist ein uralter Brauch . die An¬
wendung des Lichtes bei solchen Gelegenheiten , und auch die
alten Preußen , die uncivilisirten Heiden , kannten ihn . Allerdings
war derselbe auch noch von anderen , poetischeren Sitten beglei¬
tet . Wollten die Preußischen Urväter heirathen , dann versammelte
die Braut am Tage der Hochzeit ihre Freundinnen und sang mit
ihnen ein Klagelied , daß sie nun die Eltern nicht mehr warten
und pflegen dürfe . Dann stieg sie in den Wagen , den ihr der
Bräutigam schickte, um zu ihm zu fahren ; war sie an der Grenze
seines Hofes angelangt , so trat ihr ein Mann mit einem lodern¬
den Feuerbrand und einem vollen Kruge entgegen . Dreimal um¬
rannte er den Wagen , dann , den Krug ihr reichend , rief er :
„ Wie sonst in deines Vaters Hause , so hüte nun das Feuer im
Hause deines Gatten ! " Unter fröhlichen Ceremonien wurde sie
dann in das Haus und an den Herd , ihren künftigen Ehrenplatz ,
geführt , wo man ihr die Füße wusch . Darauf wurde sie mit
verbundenen Augen und den Mund mit Honig benetzt an alle
Thüren des Hauses geführt und stieß eine jede mit dem Fuße

winn für die hiesige Bühne entstehen. Anders verhält cs sich
mit Frau Leoni aus Aachen, welche auf Engagement gesungen
hat . Ihre Stimme besitzt keine leicht ansprechende Höhe ; daher
liegt ihr die Partie der Valentine nicht gut . Ihre ganze Art zu
singen geht auf den äußern Effekt hinaus . Dabei ist die Schule
sehr mangelhaft : der Uebergang aus -dem einen in das andere
Register ist ganz unvermittelt . Ihr Spiel ist im Gegensatz zu dem
des Hrn . Baer , welches fein durchgearbeitet ist, zwar voll von
wirkungssichern Zügen , aber herausfordernd und ohne Innerlichkeit .

Frl . Kuhlmann sang die Partie der Margarethe mit der
größten Koloraturfertigkeit , völlig rein und sicher. Der Page der
Frau Meysenheim , welche die Vorzüge ihrer Gesangsweise
in glänzendem Lichte erscheinen ließ , verrieth stets die Liebe zur
Herrin , ein oft vergessener Umstand . Die Herren Hauser als
Newers , Spei gier als Marcel und Ständig ! als St .
Bois zeigten sich in bekannter Vortrefflichkeit . Das Quartett des
zweiten Aktes im Verein mit Hrn . Baer wurde in Reinheit der
Stimmung und Einheit des Klanges musterhaft vorgetragen .

24 Unter den Tanne ». *)
Novelle von F . v . Stengel .

(Fortsetzung .)
Adele nahm den Vetter bald ganz in Anspruch , mehr noch als

sein Vater , welcher den Verkehr der Beiden in jeder Weise be¬
günstigte und seinen Plan der Verwirklichung so nahe sah , daß er
kaum ein Hehl daraus machte. Moritz schien jedoch seine An¬
deutungen nicht zu verstehen , er ging wenigstens nie darauf ein.

Besuche und Ausflüge , zu denen die Jahreszeit einlud , hielten
Moritz mit dem Vater und Adelen oft tagelang abwesend , von
Ursula war dabei nie die Rede .

*) Nachdruck verboten .

auf , während die Begleiter sie mit Sämereien aller Art bestreu¬
ten und ihr zuriefen : „ Halte fest am Glauben unserer Götter ,
so geben sie dir Alles .

" Es folgte ein heiteres Mal mit Gesang
und Tanz , wobei der Braut das lange Haar , die Zierde der
Jungfrau , abgeschnitten und ihr Haupt mit einer bekränzten
Haube bedeckt wurde . Jetzt ist man so grausam realistisch nicht
mehr ; unsere allegorisirende Zeit begnügt sich auch hier mit —
Andeutungen und statt den Bräuten das Haar abzuschneiden ,
wirft man ihr Strumpfband aus der Braulkammer . Ich weiß
nicht , warum ich die ganze Zeit , unter all ' den Fürsten und hohen
Frauen , unter all ' der Fülle irdischer Hoheit , Größe und Pracht
an jene alte Sitte denken mußte . War es die Poetische Erschei¬
nung der Braut oder der Poetische Eindruck des ganzen Abends ,
was jene Rcminiscenzen brachte ? !

Fürst Bismarck war auch heute Abend zugegen , betheiligtc sich
aber nicht an dem Fackeltanze .

Deutschland .
Berlin , 28 . Febr . Prinz Wilhelm beehrte am Sonn¬

tag Nachmittag den Reichskanzler mit einem Besuch , ebenso
der Kronprinz von Schweden und der Herzog von Aosta .
Der Großfürst Alexandrowitsch von Rußland empfing am
Sonntag Nachmittag den Reichskanzler Fürsten Bismarck .
— Die Bevollmächtigten zum Bundesrath , sächsischer Mi¬
nister v , Nostitz -Wallwitz und württembergischer Präsident
des Staatsministeriums v . Mittnacht , sind von hier wie¬
der abgereist .

Die „Nationalztg .
" schreibt : „ Bei dem gestern Abend

vollzogenen Akte der standesamtlichen Civiltrauung des
Prinzen Wilhelm und der Prinzessin Augusta Viktoria
war Fürst Bismarck gegenwärtig . Derselbe nahm auch
an dem Diner Theil .

Dasselbe Blatt meldet : „Der Zusammentritt der inter¬
nationalen Münzkonferenz zu Paris ist nunmehr für den
18 . resp . 19 . April ausgesetzt . Die Verhandlungen sollen
in drei Sprachen , französisch , deutsch und englisch geführt
werden ; ebenso sollen die Protokolle in diesen drei Sprachen
redigirt werden . "

Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." bemerkt :
„ Die Fortschrittspartei hat Zug um Zug jedem Schritte zur

Einigung Deutschlands von 1866 an widersprach« ! und diese
Einigung gehindert , soweit sie irgend konnte. Ob sie sich dabei
bewußt gewesen ist , republikanische Tendenzen zu fördern , lassen
wir dahingestellt sein. Wir behaupten nur , daß sie republikanische
Tendenzen thatsächlich gefördert hat und denselben noch heute die
Wege bereitet . Daß jeder einzelne Fortschrittler sich dabei als
Feind der Monarchie denkt, wollen wir nicht behaupten . Es ist
möglich , daß die Mehrzahl überhaupt nicht darüber nachdenkt,
was das praktische Ergebniß ihrer Thätigkeit sein werde . Das
meiste Unheil in der Welt ist stets durch unklare Köpfe viel sel¬
tener durch zielbewußte Politiker geschehen , die das Uebel, welches
sie anrichten , von Hause aus gewollt haben .

Wir sehen jeden Tag , daß die Reichsregierung die heutige Zeit
für eine solche hält , wo liberal , sehr liberal regiert werden muß .

Denn wir sehen in jedem Jahre von Neuem , daß die Reichs¬
regierung sich bemüht , im Sinne der bestehenden Verfassung und
zur Befestigung derselben wohldurchdachte und liberale Vorlagen
den Sommer hindurch auszuarbeiten , und sie im Winter dem
Reichstag vorlegt , wo sie theils angenommen , thcils verworfen
werden oder , wenn es der liberalen Mehrheit unbequem ist , im
Hinblick auf ihre Wähler sich über die Vorlage öffentlich äußer »
zu müssen , mit einer Aengstlichkeit, die keinen ganz würdigen Ein¬
druck macht . in Kommissionen verwiesen und dort heimlich und
schweigend erstickt werden . Wir haben noch niemals gehört , daß
die Reichsregierung über die geringschätzige Behandlung , die den

Früher hatte der Amtmann sie stets mit sich genommen , aber
seit seine Nichte im Hause war , that er es nicht mehr , er kannte
ja deren Abneigung gegen Ursula .

Ueberhaupt wurde das Findelkind nie erwähnt , nur einmal
fragte Moritz den Vater , wie das Mädchen sich entwickelt habe ,
ob er zufrieden mit ihr sei, worauf , ehe er antworten konnte .
Adele sagte :

„ Darüber mußt du die Werber fragen , wir bekümmern uns
nicht um die Leute .

"

„ Zu den Leuten rechne ich Ursula nicht," entgegnete er zurecht¬
weisend .

„ Zu wem denn sonst , wenn man fragen darf ? " Das Wort
war kaum über ihre Lippen , als Adele es auch bereute , sie sah
an Moritz ebenso wie an des Amtmanns Miene , daß es Beiden
mißfiel .

„ Ich sehe in Ursula eine Schwester, " sagte Moritz , „ und in
dieser Stellung glaubte ich sie hier zu finden.

"

„ Niemand verweigert ihr diese Stellung, " fiel der Amtmann
begütigend ein , „ ich weiß nicht, warum sie sich meist draußen hält .

"

„ Ich versichere dir , Moritz, " fügte Adele in demselben Ton
bei , „Ursula fühlt sich glücklich , der Platz , den sie cinnimmt , ist
ihre freie Wahl .

"

„ So sagt sie wenigstens, " entgegnete Moritz , „ und ich will es
glauben .

"

Damit ließ er die Sache fallen , die ihm überhaupt nicht sehr
am Herzen zu liegen schien , denn er kam nicht mehr darauf zurück.

So hatte von den einst gehofften Freuden die Ankunft Moritz
keine einzige für Ursula gebracht , nur ihre schlimmen Ahnungen
schieueu sich zu erfüllen , daß er sie nicht beachtete, schmerzte sie
wohl , allein sie fand dies natürlich ; sie hatte ja kein Recht , Be¬
achtung zu fordern . Aber daß er sich bezaubern ließ von den
Sonnenblicken Adele 's . das war ein tiefes Leid . Für sich selbst



Elaboraten arbeitsamer und pflichttreuer Minister zu Theil wird ,
irgend eine Empfindlichkeit geäußert hätte. Nach dem Beispiel
der tugendhaften Penelope werden in arbeitsamen Tagen unter
fleißiger Korrespondenz der Regierungen in jedem Jahre neue
Vorlagen ausgearbeitet , und wenn die Abgeordneten aus Frak¬
tionsrücksichten dieselben nicht annehmen mögen und aus Furcht
vor ihren Wählern nicht abzulehncn wagen , dann sterben auch
diese neuen Früchte ministeriellen Fleißes in den Kommissionen ,
und der Wähler erfährt nichts von ihnen .

Wenn das keine liberale Regierung ist , so kennen wir keine.
Diktatur denken wir uns anders .

"
In dem Beleidigungsprozefse Mayer ( Stuttgart ) gegen Pindter

(„Nordd . Allg. Ztg .
"

) lautet das Urtheil des Kammcrgerichts in
zweiter Instanz auf 600 M . Geldstrafe eventuell 60 Tage Ge-
fängniß gegen Pindter , und 60 M . Geldstrafe eventuell 6 Tage
Gefängniß gegen Mayer .

Berlin , 28 . Febr. (Tel .) Die „Nationalzeitung" schreibt,
die Thatsache einer Unterhandlung mit Rom werde ihr
bestätigt ; es handle sich um Verhandlungen von Fall zu
Fall ; die augenblickliche scheine die Verwaltung des er¬
ledigten Bisthums Fulda zu betreffen . — Als deutsche
Kommissäre zur Pariser Münzkonferenz werden nach der
„Nationalzeitung" Reichsbank- Präsident v. Dechend und
Regierungsrath Schraut genannt.

Berlin, 1 . März . (Tel .) Der Kaiser verlieh gestern dem
französischen Botschafter Grafen v . Saint - Vallier den
Schwarzen -Adler-Orden .

Aus Elsaß -Lothringen, 27 . Febr . Eine Anzahl von
Gemeinden des Markircher Thales hat vor einiger Zeit
dem Landesausschusse eine Eingabe um Durchbruch der
Vogesen bezw . um Anschluß der von der Hauptlinie Straß -
burg-Basel sich bei Schlettstadt abzweigenden und bei Mar-
kirch in den Vogesen endigenden Seitenlinie an das ost¬
französische Bahnnetz eingereicht . Der Ausschuß hat die¬
selbe der Regierung mit der Anfrage überwiesen , ob nicht
das Reich in Anbetracht, daß es sich um eine internatio¬
nale Bahn handle, den Bau zu übernehmen geneigt wäre.
Ein weiteres Projekt möchte den Durchbruch der Vogesen
von Münster aus , wo die von Kolmar ausgehende Sack¬
bahn endigt , ausgeführt wissen . An eine Verwirklichung
dieser Pläne dürfte indeß kaum gedacht werden ; würde
auch die Kostenfrage , trotzdem es sich um große Summen
handelt, zu erledigen sein , so dürften doch wahrscheinlich
strategische Rücksichten es gebieten , weitere Durchstechungen
der Vogesen nicht auszuführen.

Stuttgart , 28 . Febr . An den beiden letzten Tagen
der verflossenen Woche erledigte die Abgeordnetenkammer
den zweiten Theil des Erbschaftssteuer- Gesetzes , welches
die Bestimmungen über eine Schenkungssteuer ent¬
hält . Das Hauptmotiv für die Einführung dieser seitens
verschiedener Abgeordneter prinzipiell bekämpften Steuer
liegt für die Regierung darin , daß ohne sie die Erbschafts¬
steuer auf's schwerste gefährdet wäre ; in Folge der Er¬
höhung der Erbschaftssteuer wird künftig die Versuchung
für vermögliche Leute sehr groß sein , einen Theil ihres
Vermögens schon vor dem Tode an ihre Erben zu ver¬
schenken , und es wäre , wie der Chef des Justizdeparte¬
ments vr . v . Fab er ausführte , ein Fehler des Gesetz¬
gebers, wenn er den Weg zur Umgehung des Gesetzes so
sorglos offen lassen würde. Ein weiteres Motiv ist die
Rücksicht auf die Liegenschaftsaccise : es ist eine handgreif¬
liche Ungerechtigkeit , den Kauf von Liegenschaft zu be¬
steuern , die Schenkung von Liegenschaft aber frei zu
lassen ; im Gegentheil sollte die letztere höher belastet
werden , da ein geschenktes Gut ein viel steuerfähigeres
Objekt ist . Die Kammer entzog sich diesen Gründen nicht
und lehnte einen Antrag , über die die Schenkungssteuer
enthaltenden Artikel zur Tagesordnung überzugehen , mit
54 gegen 27 Stimmen ab . Die grundlegenden Artikel
wurden in folgender Fassung angenommen : „Die Schen-
kungssteuer wird erhoben von den durch Schenkung unter
Lebenden vermittelten Vermögenserwerbungen, und zwar
a . von Schenkungen an Liegenschaften und denselben gleich¬
geachteten Rechten , b . von einer Schenkung an beweglichem
Vermögen, wenn deren Werth den Betrag von 500 M.
übersteigt. Befreit von der Schenkungssteuer sind A.

die Schenkungen a . an Descendenten, b . an den Ehegatten,
c. an das Staatsoberhaupt, den Staat oder das Reich ;
8 . die Schenkungen von beweglichem Vermögen a . an Ver¬
lobte unter sich und von Seite Dritter (Hochzeitsgeschenke),
b. zu kirchlichen wohlihätigen oder Unterrichts- und son¬
stigen gemeinnützigen Zwecken , soweit die Schenkung den
Betrag von im Ganzen 2000 M . nicht übersteigt . "

Oesterreichische Monarchie .
^ Wir« , 28 . Febr. Nachdem der griechische Minister¬

präsident, seinen Rückzug mit dem Ausdruck der Erwar¬
tung deckend , daß die Entscheidung „ bald " erfolgen werde,
den gleichzeitig erschienenen Gesandten der Mächte die Zu¬
sage gegeben , Griechenland « erde dieser Entscheidung nicht
durch den Appell an die Waffen vorgreifen, hat sich auch
in Konstantinopel die Situation günstiger gestaltet , nicht
blos durch die immerhin wenig bedeutende Erklärung der
Pforte , daß sie in kürzester Frist ihre neuen Vorschläge
vorzulegen in der Lage sein werde, sondern auch durch die
Denominirung derjenigen Persönlichkeiten , welche bereit
und im Stande wären , jene Vorschläge mit den etwa er¬
forderlichen Nachweisen und Kommentaren zu versehen .
Würde die Pforte wirklich eine Verschleppung der Ver¬
handlungen im Schilde führen , so würde sie schwerlich
eine solche ganz spontane Erklärung abgegeben haben.

Wien , 28 . Febr. Die „Wiener Abendpost " schreibt :
Die nahen verwandtschaftlichen Beziehungen unseres Kai¬
serhauses zu dem deutsch - preußischen Hofe , sowie das
Band der Freundschaft, welches die österreichisch-ungarische
Monarchie mit dem Deutschen Reiche verknüpft, bringen
es mit sich , daß man auch in allen Gauen des öster¬
reichisch -ungarischen Kaiserstaates das erfreuliche Familien¬
fest am Berliner Hofe mit den wärmsten Sympathien be¬
gleitet und daß dem Neuvermählten Paare überall herz¬
liche Wünsche entgegengebracht werden.

Der Unterrichtsminister richtete , wie die „ Fckf . Zta .
" meldet ,

an den akademischen Senat eine Zuschrift, in welcher er die Er¬
wartung ausspricht , der Senat werde seines Amtes walten und
daher Sorge tragen , daß die Ruhe in den Studentenkreisen
möglichst rasch wiederhergestellt werde - In Folge dessen wurde
der akademische Senat für Mittwoch zur Sitzung einberufen .

Frankreich .
Paris , 27 . Febr. Ein Zirkular des Ministers des

Innern an die Präfekten der Küstendepartements macht
denselben zur Pflicht , scharf auf etwaige Einschiffungen
von Waffen und Munition zu achten. Am Freitag wurden
in Marseille zwei Schiffe, welche Waffen und Munition
für griechische Empfänger geladen hatten , mit Beschlag
belegt . Ein griechisches Segelschiff , welches mit einer
Pulverladung angeblich für Algier bestimmt war , aber
nach Griechenland gehen wollte , wurde gestern am Aus¬
laufen verhindert.

Heute fand anläßlich des achtzigsten Geburtstages Victor
Hug » 's eine große Manifestation vor dessen Hause statt . Zahl¬
reiche Deputationen von Gesellschaften aller Art waren mit
Fahnen und Musik erschienen . Auf dem Trocader » fand eine
Versammlung statt, in welcher Louis Blanc eine Rede auf Victor
Hugo hielt .

Großbritannien .
London , 28 . Febr . Im Unterhause antwortete

Unterstaatssekretär Dilke auf mehrere Fragen. England
und Frankreich haben sich bereit erklärt , ihre Mediation
in der Friedens -Frage zwischen Peru und Chili eintreten
zu lassen, im Falle Chili dazu geneigt sei, dieselbe anzu¬
rufen. England ist dem Vorschläge Frankreichs entsprechend
bereit , seine Instruktionen den Vertretern Englands in
Peru und Chili zu telegraphiren , sobald identische Instruk¬
tionen festgestellt sind . — Es ist unwahr , daß die Festung
Rustschuk reparirt und die Donaufestungen nicht geschleift
würden. Es seien in dieser Angelegenheit wiederholte Vor¬
stellungen an die bulgarische Regierung gerichtet worden.
Diese habe erklärt , es seien die meisten Steinwerke be¬
seitigt , die Festung überhaupt so delapidirt , daß es fast
einer Demolirung gleichkomme. Die komplete Zerstörung
sei aus Geldmangel unterblieben. Andere Mächte seien
ebenfalls vorstellig geworden. England stehe mit Oester¬

verlangte sie nichts, nur ihm möchte sie gern das bittere Er¬
wachen sparen nach dem kurzen Traum . Mit ihrem Leben hätte
sie sein Glück erkaufen mögen , und nicht das Geringste konnte
sie für ihn thun.

Sie wäre selig gewesen , für sein Glück zu sterben — was war
ihr das Leben mehr, als der Tod ? Sie ist ja kein Kind, sie
kann nicht mehr leben wie ein Kind , sie mochte schlafen und nie
erwachen , aber schlafen ohne zu träumen.

Wenn sie jetzt des Abends in ihrem Zimmer bei einem Buche
saß , versuchend zu lesen , und nie eine Silbe las , dann fragte sie
wohl : Warum hast du dich abgearbeitet, wozu gelernt, er will
ja nichts davon wissen , er, für den allein du dich schmücktest .

Wohl verwarf sie den Gedanken als undankbar — hat nicht
ihr Arbeiten seinen Lohn in sich selbst getragen, hat sie nicht un¬
vergänglichen Reichthum gesammelt? Aber der böse Gedanke
kehrte doch wieder zu ihr zurück.

Wenn sie die Briefe , die Moritz ihr geschrieben, wieder laS ,
dann fühlte sie deutlich Etwas , das sie nie geahnt ; nicht an das
Findelkind richtete er seine Worte, sondern an rin Ideal , das er
sich schuf, daS er mit dem geistigen Auge des Künstlers sah und
mit den höchsten Reizen ausschmückte . Nun wendete er sich von

-- ihr ab, die Wirklichkeit entspricht nicht dem Bilde . Reut ihn am
Ende , was er für das Kind grthan » das seinem Stolze zu wenig
schmeichelt ?

Einen Trost hatte Ursula in dieser Zeit, und den machte ihr
Niemand streitig, obwohl auch dieser ihr Adele 's Spott eintrug :
rS waren die Besuche der Rektorkinder. Sie kamen oft, fast täg¬
lich, und blieben sie einmal auS , so sehnte sie sich nach ihnen , die
Liebe der Kinder that ihr wohl, jetzt gar , wo sie sich so oft einsam
fühlte. Sie ging natürlich nicht in'S HauS deS Rektors, aber sie
traf ihn zuweilen bei AuSgängen, dann wechselten sie wohl einige
Worte oder gingen ein Stück Weges zusammen . Beide hatten

den alten Freundschaftston wieder gefunden , und wenn Ursula
Anfangs fürchtete , er möchte sie weiter mit seiner Werbung be¬
lästigen, so schwand diese Besorgniß bald, er kam mit keinem
Worte darauf zurück, er war der Freund, den wohl ein inniges
Interesse zu der Freundin zieht , der sich aber nicht erkühnt , eS
durch ein Wort zu verrathen. Von Moritz sprachen sic selten ,
Ursula nannte ihn nicht , und der Rektor fragte kaum nach ihm.
Natürlich war Moritz bei ihm gewesen, aber er hatte die Gele¬
genheit nicht benutzt, von seinen Absichten auf die Hand der ein¬
stigen Schülerin zu sprechen , er wollte fremdem Einfluß nichts
verdanken ; und überdies hatte er in der letzten Zeit seine eigenen
Vermuthungen über Ursula, waren diese begründet, dann blieb
freilich all sein Hoffen vergeblich . Er kannte sie zu gm, um nicht
zu wissen, daß sie niemals Ja sagen würde, wenn ihr Herz nicht
frei war, auch war seine Neigung zu ihr nicht jene erste mäch¬
tige Liebe, die kein Hinderniß kennt ; herzliche Freundschaft, volles
Vertrauen zog ihn zu dem Mädchen , besonders die Achtung vor
ihrem edlen Charakter und daS sichere Bewußtsein, in ihr seinen
Kindern eine treue, liebende Mutter zu geben, und daraus hatte
er ihr nie ei« Hehl gemacht .

Noch war er nicht gewiß , daß Ursula'S Herz für Moritz sprach ,
noch zweifelte er, und fast war er sicher, daß, wie man im Städt¬
chen laut genug sagte, dieser Adele heimführen werde . Wird dann
Ursula noch auf ihrem Nein beharren, muß nicht eine thäüge ,
energische Natur , wie die ihrige» gerade Befriedigung suchen in
Erfüllung schöner Pflichten, die ihr einen Ersatz bieten können
für eine Liebe» dir auf mädchenhafter Schwärmerei beruht ? So
dachte der Rektor, und er konnte warten.

Wenn Ursula ihrerseits geglaubt hatte, Moritz werde sie mit Zu¬
reden bestürmen , so irrte sie , nie verrieth ein Wort , daß er davon
wußte. Ja » er sah die Kinder deS Rektors fast täglich kommen ,
die Theilnahme Ursula'S an ihnen konnte ihm nicht entgehen, nie

reich wegen Ernennung einer Kommission behufs Unter¬
suchung dieser Frage in Unterhandlung. — Kriegssekretär
Childers erklärt, General Wood sei zum Nachfolger des
Generals Colley ernannt worden.

Staatssekretär für Indien, Marquis of Hartington ,erklärt , die Regierung habe die baldigste Vorlage einer
Landbill gewünscht ; sie müsse aber erst die irische Waffen¬bill und einen Theil des Kriegsbudgets und des Flotten¬
budgets zur Erledigung bringen. Sie werde morgen die
Dringlichkeit für die genannten Vorlagen beantragen. Er,
Hartington , werde die irische Waffenbill morgen einbringen.Ö 'Donnel bekämpft den Antrag, daß sich das Haus als
Subsidienkomite behufs Einbringung des Kriegsbudgets
konstituire . Die Debatte, darüber dauert fort.

Das Oberhaus nahm die irische Zwangsbill in erster
Lesung an .

London , 1 . März. (Tel .) Zur Feier der Vermählung
des Prinzen Wilhelm gab die Königin gestern Abend in
Windsor ein Galadiner , welchem die Prinzessin von Wales ,die Herzogin von Edinburgh , der Herzog und die Her¬
zogin von Connaught , der Herzog von Cambridge , die
Grafen Beaconsfield, Granmlle , Spencer , Münster und
Frau Gladstone beiwohnten . — General Roberts wurde
zum Nachfolger Colley 's als Höchstkommandirender des
Transval und zum Gouverneur von Natal ernannt . —
Verstärkungen bestehend aus 2 Regimentern und 6 Kom¬
pagnien von den Bermuda 's , Bombay und Kolombo , wer¬
den nach Transval dirigirt . — Aus Ballinrobe wird die
Ermordung eines Landagenten berichtet .

Griechenland .
Athen, 1 . März. (Tel .) Nachrichten aus Janina und

Salonichi melden dkn Abmarsch mehrerer türkischer Ba¬
taillone nach dem Norden Albaniens ; als Grund bezeich¬
net man den Ausbruch von Unruhen in der Gegend von
Prisrend und Uelsküb .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 1 . März . Die Ministerialinstanz in Ersatzan-

gclegenheiten hat daraufhingewiesen, daß Gesuche der zum e i n-
jährig - freiwilligenDienst berechtigten Militärpflichti¬
gen um Zurückstellung über den 1 . Oktober ihres sechsten Mili¬
tärpflicht -Jahr 's hinaus hin und wieder so spät eingereicht werden,
daß die Entscheidung über dieselben — welche gemäß den Be¬
stimmungen der Ersatzordnung allein der Ministerialinstanz zu¬
steht — bis zum Ablauf der bisherigen Zurückstellung nicht mehr
herbeizuführen ist. Die Militärpflichtigen pflegen dabei von der
Ansichi auszugehen. es sei mit der Vorlage ihres Antrages alles
Nothwendige gethan , und lassen demgemäß den vorgeschricbcne «
Meldetermin zum Diensteintritt (spätestens den 1 . Oktober deS
6 . Milüarpflicht -Jahresl unbeachtet . Auch sind dieselben in solchen
Fällen nicht in der Lage , sich bei einem Truppentheil zu melden ,da der hierzu erforderliche Berechtigungsschein dem Ausstands¬
gesuche bcizufügen ist .

Aus diesem Anlaß ist die Anordnung getroffen , daß der Be¬
rechtigungsschein zum einjährig- freiwilligenDienst seitens der zu¬ständigen Ersatzkommission den um Ausstand über den 1 . Oktober
des 6 . Militärpflicht -Jahres hinaus nachsuchenden Militärpflich¬
tigen nach vorgebrachtem Gesuch wieder ausgehändigt wird, da¬
mit dieselven in der Lage sin» , sich spätestens am vorerwähntenTermin bei einem Truppentheil zum Diensteintritt zu melden.

Von dieser Verpflichtung sind sie durch das cingcreichte Gesuch
um weiteren Ausstand nicht entbunden und haben , wenn sie den
Zeitraum der gewährten Zurückstellung verstreichen lassen , ohne
sich zum Dienßeintritt zu melden , — auch wenn bis dahin eine
Entscheidung auf ihr Gesuch nicht ergangen ist, — den Verlust
der Berechtigung zu gewärtigen.

x Karlsruhe , 1 . März . Der Lebensbedürfniß -
Ber ein hielt gestern Abend seine ordentliche Generalversamm¬
lung ab, die wie gewöhnlich recht stark besucht war . Gegenstand
der Tagesordnung war :

1 ) Rechnungsablage und Beschlußfassung über Vertheilung des
Reingewinns ;

2) Wahlen zur Erneuerung des Aufsichtsraths und der Rech¬
nungsrevisoren.

Dem gedruckt vertheilten Rechnungsabschluß ist Folgendes zu
entnehmen:

aber sprach er mit ihr darüber und sie bemerkte nicht , wie auf¬
merksam er sie beobachtete, wenn er sie mit den Kindern zusam¬
men traf , sie sah auch die Wolke nicht » die sich dann auf seiner
Stirn lagerte, die er vergeblich zu verjagen suchte. Aber Adele
sah diese Wolke und von nun an ließ sie keine Gelegenheit ver¬
gehen , ohne den Vetter von Ursula'S Neigung zu erzählen, ihre
bisherige Weigerung sei kindische Geziertheit oder die Angst, Stief¬
mutter zu werden . Moritz antwortete jedoch selten auf diese
Reden, oder er begnügte sich, zu erwidern : „Ursula ist kein Kind,
sie mag für sich selbst entscheiden, sie hat mich nicht in ihr Ver¬
trauen gezogen ." Ein Zartgefühl , das Adele höchst überflüssigfand.

_ (Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung .
Karlsruhe , 1. März . (Foyer - Konzerte .) Datz

in voriger Woche von den Herren Deecke , Bühlmann ,
Hoitz und Li « dner veranstaltete Foyer -Konzert verlief unter
günstigen Auspizien . Das v -moll -Quartett von Schubert erfreute
sich einer vortrefflichen Wiedergabe. Hr . Ordenstein spielte eine
Etüde von Liszt, Barcarvle und , als Zugabe , ves -aur -Roet^rns
von Chopin ausgezeichnet und erntete wahlberechtigten Beifall .
Frl . Kuhlmann sang Lieder von Schubert und Franz mit
schöner Tongebung und warmem Vortrage . Den Schluß bildete
Beethovcn's Ls-änr -IHo , dessen ^ llsgretto m» wn troppo durch
lebhaftes Tempo von feinem ruhigen Charakter viel einbüßte.
Die übrigen Sätze wurden in gutem Zusammenspiel wieder¬
gegeben .

* Im Hoftheater zu Stuttgart wurden in der letzten Zeit
an Novitätm gegeben : „Haus Lonei" von L'Arronge und „Der
Freund des Fürsten" von E . Wichert . Beide Lustspiele wurde»
warm , aber nicht gerade mit Begeisterung ausgenommen; de»
größeren Erfolg von beiden hat das Stück von L 'Arronge.

Der Wagner -Verein in Berlin führte am Freitag im Hotel
„ Imperial " den dritten Akt deS „Siegfried " auf. Die „Brün -



Der Gewinn am Waarengeschäft beträgt . . . 30,776 M .
„ „ „ Bäckereigeschäft „ . . . 5,440 M .
„ „ „ Kohlengeschäft „ . . . 3,588 M .
„ „ » Schuhgeschäft „ . . . 592 M .
.. „ „ Markengeschäft . 2.506 M .

(Rabatt von VeremSlieferanten , welche Marken
des Vereins in Zahlung nehmen ).
Die Aufnahmsgebühren machen . 39 M

Summe . . . 42,941 M .
(um 2,440 M . mehr als im Vorjahr ) .
Durch Abschreibungen auf Haus und Geräth-

schaften (3255 M .) , durch Zinsen und Kosten für
Gebäudeuntcrhaltung , sowie in Folge der Zahlungdes Restes der Kosten für Backöfen -Erneuerung
mit 2357 M . ermäßigt sich derselbe um . . . . 7,460 M .

Somit verbleibt ein Reingewinn von . . 35,481 M .
Hiervon werden 10 Proz . mit 3548 M . dem Re-

fervefond zugewiesen und 2365 M . als Tantieme dem .
Verwaltungspersonal zugctheilt . 5,913 M .

Verbleiben zur Verfügung . 29,568 M .
Die Generalversammlung beschloß , eine Dividende von

neun Prozent oder 9 Pfennig per Mark des zum Gewinn
berechtigenden Markenumsatzes zu gewähren. (Schluß folgt .)

x Karlsruhe , 1 . März . Auf Veranlassung des Kauf¬
männischen Vereins wird Hr . Otto Devrient aus Weimar
am Mittwoch den 2 . d . M . Abends 8 Uhr im großen Rathhaus -
Saale einen Vortrag über das Thema : „ Goethe's Faust als
Mysterium " halten.

Die Brodpreise und die Fleischpreise betragen nach
den Bekanntmachungen der Genossenschaften der hiesigen Bäcker
und Metzger vom 1 . März 1881 ab : 100 Gramm Wecke (ein
Paar ) kostet 6 Pf . , 2 Pfund Halbweißbrod 38 Pf . , 3 Pfund
Schwarzbrod erste Sorte 44 Pf . , zweite Sorte 36 Pf . — Ochsen¬
fleisch das Pfund 68 Pf . , Schmalfleisch 56 Pf . , Kalbfleisch 48
bis 52 Pf . , Schweinefleisch 68 Pf . , Hammelfleisch 70 Pf . Sämmt -
lichc Preise sind die gleichen geblieben wie in der zweiten Hälfte
des Monats Februar .

06 . Heidelberg , 28. Febr . Auf die Kunde erfolgter Aus¬
grabungen zu Ncckarburken an Ort und Stelle geeilt , fanden wir
daselbst den profilirten, schön gearbeiteten Sockel eines, am Ende
einer langen gegen die Elz zu abfallenden Mauer errichteten
kleinen Gebäudes , das wir durch weitere von uns bewerkstelligte
Ausgrabungen bloßlegten . Seiner Lage an der Elz , sowie den Figu¬
ren nach zu schließen, haben wir es hier vielleicht mit einer kleinen
quadratischen Neptunskapelle zu thun von 4 Meter Seitenlänge .
Wir gewahren nämlich auf der Frontseite des besagten Sockels
nicht nur 2 Opferkrüge und Opferbeile ausgehauen, die sich sym¬
metrisch gegenüberbefinden , sondern .auch neben einer halbmond¬
förmigen und baumartigen Verzierung einen doppelten Dreizack,in der Weise ausgeführt , daß der Schaft oben und unten mit zwei
Gabeln versehen ist. Näheres läßt sich unterdessen nicht angeben,bis die von uns angeordnetenweitern Ausgrabungen , namentlich
auch der Innenseite des Gebäudes vollendet sein werden. Bis
dahin müssen wir unser Urtheil zmückhalten. Herr Pfarrer
Häufler zu Neckarburken überwacht die Arbeiten in der sorgsam¬
sten Weise .

Mannheim , 27 . Febr . Das Fundament des neuen Post¬
gebäudes ist vollendet , der Oberbau ragt bereits etwa 2 Meter
über den Boden , er verspricht , nach den kräftigen Formen zu
urtheilen, recht Gutes . Inzwischen ist das Primitive Provisorium
auf dem Schloßplatze weniger bequem für das Publikum , da es
für den unteren Theil der Stadt etwas fern ist ; während der
Weihnachtszeit war in dem kleinen Lokal und an den beschränk-

hilde " wurde in unvergleichlicher Weise von Frl . Brandt gesun¬
gen, welche sich abermals als berufenste Vertreterin dieser Partie
erwies , die sie ja voraussichtlich eben so vortrefflich darstcllen
würde , wie sie dieselbe musikalisch wicdergibt. Als „ Siegfried "
zeigte sich Hr . Ernst in der vollen Figur eines hochbegabten
Sängers , der Verständniß , Leidenschaft und ein reiches Stimm¬
material für die Partie cinzusetzen hat . Den „ Wotan " sang Hr .
Oberhäuser vornehm , würdevoll und mit blühendem Tone .
Musterhaft war auch die hier so wichtige Textbehandlung der
Künstler. Frl . Lankow sang die kleine Partie der „Erda " , ihr
klangvolles Organ zur vollen Geltung bringend.

Henrik Jbsen 's „N ora " wird Ende März mit Hedwig Nie-
mann-Raabe in der Titelrolle in Wien zum ersten Mal zur Auf¬
führung gelangen. Der Dichter beabsichtigt mit seiner Familie
für immer nach Rom überzusiedeln .

^ Mannheim , 27 . Febr . Letzte Woche gastirte Hr . Anton
Schott aus Hannover als Tannhäuser , trotz des aufgehobenen
Abonnements war das Haus ausverkauft , der Gast wurde un¬
zählige Mal gerufen und durch einen Lorbeerkranz ausgezeichnet.
Hr . Schott besitzt zwar keine außergewöhnlich starke Tenorstimme,allein seine Töne sind so weich und wohllautend, seine Pianos so
zart und schmelzend , daß der Gesammteindruckpackend und be¬
strickend ist . Auch ist bei ihm die so vielen Tenoren mangelnde
Eigenschaft eines guten Spiels vorhanden.

Die Oper Tschaikowski ' s : „Die Jungfrau von Orleans " wurde
am Freitag bei ihrer ersten Aufführung im Marientheater in
Petersburg enthusiastisch ausgenommen. Autor und Haupt¬
darsteller sowie der Kapellmeister, zu dessen Benefiz die Premiere
stattfand, wurde«unzähligeMale gerufen. Das Libretto, nach Schu -
kowski's Schiller-Uebersetzung gearbeitet, enthält längere Stellen
wörtlich . Der Schluß jedoch weicht von dem Schiller 'schen Drama
ab und läßt die Jungfrau in Rouen verbrennen. DaS ist rus¬
sisch -poetisches Beiwerk . Der Monolog : „ Lebt wohl, ihr Berge rc. "
ist zwischen der Jungfrau und Engelfchaaren getheilt . Das
Urtheil der Musikkritiker fehlt noch. Ein guter Theil der stürmi¬
schen Ovationen galt dem einheimischen Komponisten. Die Aus¬
stattung war theilweise recht dürftig . Frau Kamenskaja vertrat
die Titelrolle vorzüglich .

— In der Kunsthandlung von Fritz Gurlitt in Berlin
(Behrenstraße) wurde in der verflossenen Woche eine Aus¬
stellung eröffnet , welche in ihren fünfundachtzig Nummern
eine solche Fülle von hervorragenden Kunstwerken vereinigt , daß
ihre Besichtigung in dieser sonst so ausstellungslosen Zeit jedem
Kunstfreunde einen hohen Genuß bereiten muß. Abgesehen von
einem größeren Bilde Arnold Böcklin 'S , welches hohes Jutereffein Anspruch nimmt . finden wir Gustav Richter mit den liebens¬
würdigsten Erzeugnissen seines Talentes vertreten , mit Bildern ,welche bisher um den Freunden seines HauseS bekannt waren,da sie der Meister nm für sich und seine Familie geschaffen
hatte. Meister wie Gude , Paul Meyerheim , Passim , Andreas
Achenbach , Oswald Achenbach , Scherres , Hertel , Guffow und
schließlich auch Siemiradzki find mit vortrefflichen Arbeiten ver¬
trete». Die Ausstellung ist geschmackvoll arrangirt und bringt
alle Kunstwerke vortheilhaft zm Geltung .

ten Schaltern erst nach langer Geduldsprobe anzukommen. Da¬
gegen sind zur Bequemlichkeit des Publikums die Briefkasten in
der Stadt um 11 vermehrt worden , so daß jetzt deren 37 vor¬handen sind .

Der große Umfang des hiesigen Post - und Telegraphcnver -
kehrs läßt sich aus nachstehender Statistik für das abgelaufeneJahr ersehen : Einlauf. Abgang .Briefe, Postkarten, Drucksachen und

Waarenproben . 3,785,OM 6,257,000
Packete ohne Werthangabe . . . 214,000 310,OMBriefe und Packete mit Werlbangabe 92,000 35,OM

Höhe der Werthangabe . . . 51 Mill . 48,8 Mill .
Postanweisungen . 261,OM 126,000

Geldbetrag derselben . . . . 23 . 4 Mill . 7 .6 Mill .Summe aller Sendungen Il Mill.
Wcrthumschlag 136,5 Mill Mark.

Außerdem sind zu verzeichnen :
Postnachahme- Sendungen . . 23,000 23,OMlautend über . . . 174.M0M . 240,000 M .Postaufträge . 11,000 67,000lautend über . 1 Mill. 6 Mitl .Telegramme . 132,OM 114,000
nebst 98,060 Stück mit Transit , zusammen 344,000 verarbeitete
Telegramme.

An Zeitungen und Zeitschriften wurden durch Postabonnementvon hier verschickt 5477 Exemplare mit 516,690 Nummern , von
auswärts hierher bezogen 2793 Exemplare mit 656,904 Nummern .An den Postschaltern und in den Filialeu wurden verkauft
592,OM Stück Postkarten, 4,823,OM Stück gestempelte Briefum¬
schläge und Freimarken, 195,000 Stück Marken und Formularefür Wcchselstempel -Steuer und statistische Gebühren , 405,OMStück sonstige Postformulare.

Freibnrg , 28 . Febr . Am 26. d. wurde eine hochgeachteteFamilie unserer Stadt plötzlich in tiefe Trauer versetzt. Hr . Ge¬neralmajor Arnold a . D . von hier, 56 Jahre alt , stürzte näm¬
lich, von einem Spaziergang heimkehrcnd , nahe seiner Wohnungin der Moltkestraße zusammen und war alsbald eine Leiche. —
Eine ähnliche Todesart erlitt Frau Amtsrevisors - Wittwe Kleinam 25 . d . M . hier im Keller ihrer Wohnung , während sie füreinen sie besuchenden Weinhändler ein Weinmuster holen wollte.Weil sie lange nicht zurückkam , sah man nach ihr , und so fandman sie stöhnend im Keller liegen ; sie wurde in ihr Zimmer ge¬
tragen , und als man sie daselbst auf's Bett brachte , war sie be¬
reits todt. (Br . Z .)

Konstanz , 28 . Febr . (Vom Karneval .) Es ist in Wahr¬
heit ein kulturgeschichtliches Kabinetstück , unser Jnselhotel . Wenn
zur Zeit des Hochsommers die altehrwürdige Heimstätte der
ernsten Dominikaner erfüllt ist von dem Schwarme der modernen
Menschen , die nach rastloser Arbeit eben so rastloser Erholung
nachjagen, tritt uns ein Bild von der Wandelbarkeit menschlicherDinge entgegen , dessen scharfes Licht nur in Schatten gestelltwerden kann durch das lustige Festgepränge , das in der letztenNacht dieselben Räume belebte. Es bildet alljährlich den Glanz¬
punkt der in reichem Maße ausgeschütteten hiesigen Faschings¬
freuden , wenn am Samstag vor Fastnacht die Museumsgesell -
fchaft in den , auch weiteren Kreisen gastlich eröffneten Sälendes Jnselhotels ihren kostümirten Ball abhält . Der in reicher
Beleuchtung strahlende , als Tanzsaal dienende , weltbekannte
Speisesaal, in welchem mit so vielem Geschick die Eleganz unserer
Zeit den herrlichen architektonischen Formen mittelalterlichenStiles
angepaßt sind , bildet den glänzenden Rahmen , in welchem in
zwanglos maßhaltender Heiterkeit eine nach mehreren Hunderten
zählende Menge sich drängt , die durch die überaus große Zahlvon mit künstlerischem Geschmack gewählten und in großer Opu¬
lenz ausgeführten Kostümen mit diesem Rahmen zu einem har¬
monischen Gesammtbilde von unbedingt malerischer Wirkung sich
vereinigt. Gestern vollends schienen Konstanz und Umgebung,
letztere ja nicht zu vergessen , sich selbst übertreffen zu wollen-
Bei Herren und Damen waren die Kostüme zahleicher vertreten
als der Ballanzug und unter allen wohl keines , das nicht vor
den Augen selbst einer anspruchsvollen Kritik Stand halten
konnte ; einzelne Gruppen leisteten zweifelsohne wie in der mit
wählerischer Mannigfaltigkeit durchgeführten Wiedergabe der
geschmackvollen Trachten der Kavaliere und Damen des 16.
Jahrhunderts das Glänzendste und Charakteristischste , was auf
diesem Gebiete geleistet werden kann , und machte sich insbeson¬
dere hier der nämliche kunstverständige Sinn geltend , der im
letzten Sommer unter Zuhilfenahme der Schätze der Meersburger
Sammlung das reizende militärische Festspiel zu Ehren des
Kaisers am Seeufer gegenüber der Insel Mainau hervorge¬
zaubert halte. Dazu und in Folge von alledem allseitig eine
vortreffliche Stimmung , kein Wunder , daß man so schwer und
so spät sich trennte.

Brandfälle . In Sinzheim ist am 27. Febr . das Haus des
Landwirths Gregor Kübel und in Stetten a . k. M . am 27.Febr . das Wohnhaus sammt Oekonomiegebäude des Otto Abt
abgebrannt.

Vermischte Nachrichten.
K Mülhausen , 27 . Febr. Gewisse Kreise unserer Stadt

waren diesen Morgen in nicht geringe Aufregung versetzt , weil
eS hieß, während der Nacht sei in einem an einer der Haupt¬straßen , dem Basler -Thor gelegenen Gold- und Juwelierladcnein ganz bedeutender Einbruchsdiebstahlgemacht worden. Folgen¬des hat sich in Wirklichkeit zugetragen: Diesen Morgen um
fünf Uhr fand man die von der Hofseite in den Laden führendeThür erbrochen , wie sich herausstellte vermittelst einer Pickel , dieder Dieb im Hofe selbst gefunden hätte. Im Laden fand mandie Kaffe geleert , in welcher der Besitzer Abends zuvor unbedacht¬samer Weise hatte die Schlüssel stecken lassen , außerdem fehlteein Kasten mit etwa 80 massiven Trauringen und einige Uhren.An baarem Geld- hat der Dieb etwa 1000 Mark , an Werth¬sachen für 3000 Mark Waare entwendet . Daß derselbe bei seinerArbeit große Eile gehabt, beweist der Umstand , daß er andere«och im Laden liegende Schmuckgegenstände , wie Medaillons unddergl . unberührt liegen ließ , auch keinen Versuch machte , sich diehinter Schloß und Riegel liegenden Kostbarkeiten anzueignen.— ( Unter de» deutsche« Lebensversichernngs - Gesell¬schaften) nimmt bekanntlich eine hervorragende Stellung die

„Allgemeine Versorgungsanstalt zu Karlsruhe " — errichtet 1835 ,erweitert 1864 - ein . Im Jahr 1880 wurden bei ihr in derAbtheilung für Lebensversicherung 4164 Anträge mit einem Ver¬sicherungskapital von 17,609.633 M . (170,902 M . mehr als für1879) eingereicht. Die Zahl der neuabgeschlossenen Verträge be¬trug 3459 mit 14,447,075 M . Berficherungskapital (645,344 M .mehr als für 1879). Durch Tod, Kündigung und Nichtzahlungder Prämien erloschen nur 987 Verträge mit 3,651,023 M . Ver-
sicherungskapital , so daß sich für 1880 ein reiner Zugang von2472 Verträgen mit 10.796,052 M . Vers,chernngskapital(344,334Mark mehr als für 1879) ergibt. Auf 31 . Dezember 1880 stellt

sich daher der in 16 Jahren gewonnene Gesammtversicherungs-stand auf 25,548 Verträge mit IM,398,096 M . Vecsicherungs-kapital. In Folge Ablebens waren zu zahlen für 211 Versicherte798,069 M . , während die Wahrscheinlichkeitsberechnung annahm ,daß 252 Versicherte mit 1,039,440M - sterben würden ; die Min¬
dersterblichkeit betrug daher 41 Versicherte mir 241,371 M . Ka¬pital, was auf die Höhe des zu vertheilende : , Ueberschuffcs vongünstiger Wirkung ist.

Für das Lessing - Dcnkmal in Berlin ist weiter beiuns eingegangen : Von dem Mendelssohn-Verein in Freiburg i. B .25 M . ; zusammen nun 35 M .Karlsruhe, den 1. März 1881.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
1 . März ,

Morgens 8 Uhr.
Bar. a. v0u.
d. Meeres¬
spiegel red. Wind. Wetter. rnnpeiE

.

Mullaghmore
vom
761 SSWschwach bedeckt 4 - 1 ° L .Aberdeen 759 WNWschwch . heiter — 3Christiansund 758 ESC leis. Z. wolkenlos — 9Kopenhagen 751 NNE leicht bedeckt — 5Stockholm 759 ENE stark bedeckt — 9Haparanda 759 N leicht wolkenlos — 22Petersburg 767 SSW leis . Z. bedeckt — 14Moskau 773 NE leicht halb bed. — 23Cork.Queenslown 764 NNW leis . Z. halb bed . 0Brest 765 E leicht bedeckt > 2Helder 758 NNW leicht Schnee — 1Sylt 754 NNE mäßig wolkig — 5Hamburg 752 W mäßig Schnee — 1Swine nünde 749 S leicht Schnee — 1Neufahrwasser 751 SSWschwch . wolkig — 4Memel 754 SE mäßig wolkig — 6Paris 763 N leiser Zug wolkenlos — 3Münster 757 WNW mäßig heiter — 2Karlsruhe 75 » NW leicht bedeckt 0Wiesbaden 758 NW mäßig wolkig 0München 755 W stark Schnee 4 - 1Leipzig 754 NW schwachSchnee — 1Berlin 750 W schwach Schnee 4 - 3Wien 754 SE leiser Zug halb bed . 0Breslau 751 SSE leicht wolkenlos 4 - 3Ile d 'Aix 784 ENE mäßig wolkenlos 4 - 2Nizza 755 N leicht bedeckt 4- 9Triest 756 still Regen 4 - 8Ueber Centraleuropa gruppiren sich die Winde um eine flacheDepression , deren Centrum in der Nähe der Odermündung liegt,und zwar herrschen im Westen schwache bis frische, am Fuße derAlpen stellenweise starke bis stürmische nordwestliche und westlicheWinde mit trübem Wetter , vielfachen Schneefällen und sinkenderTemperatur . im Osten dagegen schwache südöstliche Winde beivorwiegend heiterem , trockenem Wetter und weist steigender Tem¬peratur. Im nordöstlichen Deutschland ist beträchtliche Erwär¬mung eingetreten. Seit gestern fanden in Deutschland fast all¬gemein Schneefälle statt.

Beobachtungen »er meteorologischen Station Karlsruhe .
Febr. Barom.

MSI
Lhermom.

in 6 .
Feuchtia -
tert in ^ Wind . Himmel . Lemerkung .

28 Nachts 9 Uh,
März

738 .9 ^ 8 .6 94 SW . bedecktveränderlich .
1 . Mrft«. 7 Mr 747 .6 - 0.2 84 NW.
„ Mttgs . 2Uhr 752 .3 -i- 1 .6 74 N. b.ew . „

Wasserstau - des Rheins .
Maxau , I . März , Morgens . 3,67 w , gefallen 3 ew .

frankfurter telegraphische Kursberichte
StaatSvaniere . Bahnaktte «.4°/sDeutscheReichsanleihe101. l8 ^Bergisch-Märkische4°/o Preuß . Consols 101.31 i Meckl. Frd .-Franz4°/o Baden m Mark 101. 18 ^Elisabeth -Bahn4°/° Bayern - Franz-Josefs -Bahn;st ' '

113 .43

4«/« Oe
4 ' /°°/°
4 ' /°°,«

terr. Goldrente
Silberrente

„ Papierrente
(Mai -Novb.) .6"/o Ungar . Goldrente

5°/o Ruff . Oblig . v . 1877
5°/» „ Orientanleihe

ll . Em .
6°/« Amerikaner v . 1881
5»/« „ (Consols)

Banke « .

77 °/ .
65°/,

63.68
96 '/-
94 '/,
81 '/,

178 '/»
156 .62
240.12

91
172 .37
254 '/«

Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten .
Nordwestbahn lat . . 88'/«Gotthardbahn, l .- lll . ^>ec. 97 '/?5°/o Oesterr. Südbahn 98 ° «3°/° „ „ 56 -/.5°/oOest .Frz .-StaatSbahn104 .87
3°/» . . „ 96 '/»

Deutsche Reichsbank 146 ',,Basler Bankverein 160.—
Oesterr. Kreditaktien .263 '/-
Darmstädter Bank 146'/-
Deutsche Effekten- u. W .-

Bank 131°/,
Deutsche Handelsgesellsch . 60'/,Disconto Commandit 175 .31
Meininger Bank 97
Schaffhauf. Bankverein 88

Loose , Wechsel «n»
Sorten .

5°/« Oesterr. Loose v . 1860 123 ' -
Ungarloose 224 .—
Wechsel auf Amsterdam 168 .90

, „ London 20.50
» „ Paris 80.90
, „ Wie» 173.90

Napoleousd'or 16.16—20
Tendenz : verstimmt .

Berlin .
Oesterr. Kreditaktien 528 .—

„ Staatsbah » 510.—
Lombarden 184.—
Disconto -Eommandit 175.50
Reichsbank —.—
Laurahütte 115.50
Rechte Öder - Uferbahn 145.—

Tendenz : schwach.

Wien «
Kreditaktien 895 .70
Lombarden —
Anglobank 131.50
Napoleousd'or 9 .32

Tendenz : still.

Verantwortlicher Redakteur: F. Nestler in Karlsruhe .
Todesfälle . Bierthäler bei Neustadt. Andreas Tritschlcr,17 I . — Baden . 27 . Febr . Schwester Maria C . Leithart, 74 I .— Frau Oktavia Stähle , geb . Brenner. 27 I . — Karl Leile. —

Behla bei Donaueschingeu , 27 . Febr. Michael Höfler, Bürger¬meister. — Freibnrg 25 . Febr. Frau Franziska, geb. Maus ,Wittwe deS Amtsrevssors Klei«, 73 I . — 27. Febr. Krau Jos .Wilh . Dold , geb. Hcttich , 70 I . — Niederweiler , 28 . Febr .Frau Barbara Treuer , geb. Käser. — Altenheim , 27 . Febr .krau Christine Roth , geb. Schnebel , 68 I . — Oberkirch , 27.kebr. Adolf Engelmauu, Mößner, 49 I . — Neustadt , 23- Febr .krau Elise Wittum , geb. Mayer , 68 I .

Grohherzogl . Hostheater.
Donnerstag , 3. März. 32. AbonnementSvorstclluug. Tann -

HSnser und der Sängerkrieg auf der Wartburg , große
romantische Oper in 3 Akten , von Richard Wagner . „Tarmhän -
ser" : Hr. Jäger als Gast. Anfang 6 Uhr.

Theater i» Bade«.
Mittwoch , 2 März . 20 . Abounementsvorstellwia . Egmont ,Trauerspiel in 5 Akte» von Goethe . Die zm Handlung gehörigeMusik von Ludwig van Beethoven . Anfang 6 Uhr .



B .646 . Donaueschingen .
Die Tilgung des 3 ' , -/,g

f . f . Anlehens von 2 Millio¬
nen Gulden betr .

Ani 22 . Februar 1881 sind nach¬
stehende Partialobligationen mit den
zugehörigen Zinscoupons vernichtet
worden :

von Uic zu 1000 fl :
Nr . 76 und 603 ;

von I-n . 8 . zu 500 st . :
Nr . 94, 626 , 633 , 756 . 819 , 1140 ,

1165 , 1394 , 1813,1857 u . 1868 :
Von 1 » . L . zu 100 fl . :

Nr . 98 , 99 , 133 , 190 , 209 , 347 ,
424 , 495 , 556 , 585 , 612 , 768 ,
769 , 785, 830 , 1183 , 1249 ,
1264 , 1307 , 1367 , 1373 , 1410 ,
1516 , 1623 , 1664 , 1715 , 1722 ,
1796 , 1800 , 1808, 1842 , 1863,
1872 , 1998 , 2169 , 2174 , 2175 ,
2177 , 2223 , 2264 , 2378 , 2406 ,
2494 , 2508 , 2576 , 2682 , 2704 ,
2849 , 2853 und 2868 .

Dies wird gemäß den Anlehensbe¬
dingungen bekannt gemacht . (O. o .nzv )
Fürstlich Fürstenberg . Domänenkanzlei .

B .671 . Heit ersheim .

Gärtnerstelle Gesuch .
Ein lediger , fleißiger Gärtner , der

in Blumen -, Reb , Obst - u . Gemüse¬
bau erfahren , sucht bis 1 . März oder
I . April bei einer Herrschaft Stelle .

Gute Zeugnisse stehru zu Diensten .
Baldigen Anträgen sieht entgegen unter
Nr . 26 K . K . postlagernd Heiters -
heim Breisgau .

B .541 . 3 . Karlsruhe .

Lehrling-Gesuch.
Für ein hiesiges Bankhaus wird ein

Lehrling mit guten Schulzeugnissen u .
aus achtbarer Familie gesucht . Adressen
abzugeben in der Expcd . d . Bl . «ab 42 .

B .685 . Baden - Baden .

Zimmerkellner Gesuch .
Ein solider , tüchtiger Kellner , welcher

der französischen Sprache mächtig ist
und gute Zeugnisse aufweisen kann ,
findet bis 15 . Mürz Stelle im

Gasthof zum Gold . Stern ,
Baden -Baden .

lniMetio
von Grimanlt Sk Co . , Apothekê

in Paris .
Es genügt , den Rauch dieser

Cigarretten aus dem indischen
Hanf (oannabis inäic » ) einznath -
men , um die quälendsten Anfälle
von ^ 8tbma , nervösem Husten zu
bekämpfen ; auch gegen Heiserkeit
«nd Schlaflosigkeit übt dieses
Mittel oft die überraschendsten
Wirkungen . Niederlage « i« alle«
größeren Apotheken . A .424 .5.

« !i ! !1 H i
.

I
.

RuhrlrMen
ab Hier , sowie ab Zeche empfehle «

8vI»Rinvk st O«.
in Mannheim . B .690. 1 .

ovsrstadsarat Lr ». SoLmickt 'sonss

D keilt 7°LNMelt (venu sie viokt Lvxsborev )
- zodvsll » . isäio »! , beseitigt vdrsossusea » .

N Ztevkvu sotdit . kreis eines kleoons inel .
Verpsekuns w >4 kostporto 6 X 60

asnerniasposItLr Lsoxrolci Stsrrlsr »,
Lsrllu SV -, LckütsenstrLsse 80 . S3.

Fabrik mit großer Wasser¬
kraft feit.

In gewer ^reichster Gegend des ?
bad . Unterlandes ist ' an einer Ei - l
senbahnslation , in schöner Gegend c
und Lage , ein Fabrikanwesen mit !
zweistöckigem Wohnhaus , 12 Zim - !
wer enthaltend , einem zweistöckigen!
Oekonomiegebäude nebst Stallung k
für 36 Stück Vieh , Länge des !
Baues etwa 100—120 Fuß , einem !
zwei und einhalbstöckigen Magazin, ?
einem einstöckigen Magazin , etwa !
60 Fuß lang , einer Waschküche mit k
Backhaus und Schweiuställen , sowie !
ca. 24 Morgen der besten Güter !
mit vielen Obstbäumcn feil . Auf !
dem Gute wird zur Zeit eine Milch g
wirthschait betrieben , und ist der !
jährliche Ertrag ca . M . 5000 bis !
6000 . In nächster Nähe einer !
großen Stadt kann das Fabriks - !
wesen sehr rentabel und ertrags - I
fähig ausgenützt werden . Der Preis
mit M . 90000 ist sehr niedrig ge - !
stellt und die Bedingungen günstig . I

Nähere Auskunft ertheilt !
L>. k* . Karlsruhe, !
Adlerstratze LS . B .686 . 1 . I

B .S76 . 2 . Nr . 105 . Gengenbach .

Wegarbeiten .
Am Donnerstag dem 3 . März

d . I . versteigern wir im Gasthaus
zum „ Adler " in Gengenbach Vormit¬
tags 10 Uhr : die Herstellung eines
650 m langen Holzabfuhrweges im
Domaneriwald , Gemarkung Nordrach ,
m 4 Loosen.

Gengenbach , den 24 . Februar 1881.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schwerckhard .

Feuertiersicherimgsbakk für Deutschland zu Gstha.
«. 842 . 3 . Bekanntmachung .

Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für das Geschäftsjahr
188 « beträgt die in demselben erzielte Ersparniß :

76 Prozent
der eingezahlten Prämien .

Die Banktheilnehmer empfangen , nebst einem Exemplar des Ab¬

schlusses , ihren Dividenden - Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags

zur Bankverfassung von 1877 der Regel nach beim nächsten Ablauf der

Versicherung , beziehungsweise des Versicheruugsjahres , durch Anrechnung

auf die neue Prämie , in den in obigem Nachtrag bezeichneten Aus¬

nahmefällen aber alsbald baar durch die Unterzeichneten Agenturen , bei

welchen auch die ausführliche Nachweisung zum Rechnungsabschluß zur

Einsicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt .
Mannheim , den 31 . Januar 1881 .

Die General agenten :
ILsvriG Sk 8 tvtt .

für Lenzkirch Hr . Arthur Lender ;
„ Lörrach Hr . Rathschr . Sutter ;
„ Lottstetten Hr . Ad . Holzscheit» ;
„ Mingolshcim Hr . Andr . Heinz¬

mann ;
„ Meßkirch Hr . C. Bosch ;
„ Mosbach Hr . H . Helfrich ;
„ Müllheim Hr . Friedr . Kopp ;
„ Neckarbischofsheim Hr . C. Graulich ;
„ Ncckargemünd Hr . I . V. Stupp ;
„ Oberkirch Hr . Karl Th . Walz ;
„ Offenburg Hr . Anton Kern ;
„ Pforzheim Hr . F . A. Schenck :
„ Pfnllcndorf Hr . Joh . Nep . Müller ;
„ Radolfzell Hr . I . Kuhn ;
„ Rastatt HH . P . I . Zopff L Sohn ;
„ ReilingenHr . Rathschr . Heffenauer ;
„ Rothweil Hr . Rathschr . Moll ;
„ Scherzheim Hr . Go - Feßler ;
„ Schriesheim Hr . Marti » Drehe ;
„ Schwetzingen Hr . Jos Fackel;
„ Sinsheim Hr . E . Speiser ;
„ St . Leon Hr . Jakob Wirth ;
„ Staufen Hr . M . Binkert ;
„ Stockach Hr . Jos . Peiffer ;
„ Neberlingen Hr . C. Sulger ;
„ Billingen Hr . E . Dehorn ;
„ Waldshut Hr . Gebh . Ruthart ;
„ Waldkirch Hr . Rathschr . Högerich ;
„ Walldorf Hr . Ga . Weber ;
„ Weinheim Hr . Peter Köhler ;
„ Werbach Hr . Louis Walzenbach ;
„ Wcrtheim Hr . I . G . Weimar ;
„ Wolfenweiler Hr . Altbügermeister

Burggraf .

Für Acheru Hr . Rail .
„ Adelsheim Hr . Gem .-Rath Bauer ; j
„ Altbreisach Hr . Jos . Kill ;
„ Baden Hr . Frz . Wingler ;
„ Brette » Hr . Phil . Scheisele ;
„ Bruchsal Hr . Fr . Erhard ;
„ Buchen Hr . I . F . Kiefer ;
„ Bühl Hr . Ad . Geppert ;
„ Constanz Hr . F . Schildknecht;
„ Donaueschillgen Hr . Gg . Ritte ;
„ Durlach Hr . I . Schanz ;
„ Eberbach Hr . Jul . Sigmund ;
„ Edingen Hr . H. Gött ;
„ Emmendingen Hr . Com . Lutz ;
„ Eppingen Hr . Gg . Bitterich ;
„ Feudenheim Hr . Georg Bentzin-

ger V . ;
„ Freiburg Hr . Xaver Siesert ;
„ Hänner Hr . Marz . Jehliu ;
„ Hambrücke» Hr . Gem . -Rath Grub ;

ardheim Hr . Alois Kuhn ;
Mach Hr . Louis Schick ;
eidelberq Hr . Karl Spitzer ;
ildmannsseld Hr . PH. Burkart ;
ochsachsen Hr . Gg Erdmaun u . ;
andern Hr . Aug . Schöpflin - Länger ;

Karlsruhe Hr Karl
Schtvindtr
Kehl HH . I . T . Rapp L Co. ;
KenziugenHr . Altbürgerm . Füchter ;
Kippenheim Hr . Aug . Neumayer ;
Külsheim Hr . Rachschreiber Scholl ;
Ladenburg Hr . Rathschrbr . Brehm ;
Lahr Hr . Rachschreiber Rost ;

Höhere Töchterschule und Pensionat
Homburg v. d. Höhe.

In schöner gesunder Lage , bietet ihren Zöglingen alle Annehmlichkeiten
des Familienlebens , sowie sorgsältige Pflege und Erziehung . Gediegener
Unterricht mit besonderer Berücksichtigung der engl , und französischen Sprache .

Anleitung zu häuslichen Arbeiten . Prospekte durch die Vorsteherinnen .
B .371 . 2 ._ _ _

B 532 . 2 . Offenburg .
— — —

Wein-Versteigerung.
Donnerstag den 10 . März d. I . , Bormittags Lv Uhr ,

läßt Herr Glasfabrikant Adolf Schell hier im Saale des Herrn A . Hoferer
„ Neuen Pfalz " folgende durchaus reingehaltenr Weine öffentlich versteigern :

14,000 Liter 1874er, 75er und 1880er weiße Bergweine,
21,000 „ 1870er, 74er, 76er und 1880er Klevner (Traminer ), Klin-

gelbergcr (Riesling ) , Weißherbst und Ruländer , sowie
11,000 „ 1876er, 78er u . 1880er Zeller und Durbacher Rothweine .

Unter diesen Weinen befinden sich die vorzüglichsten Auslesen aus den besten
Lagen von Orteuberg , Zell und Durbach .

Proben werden während 8 Tagen vor der Versteigerung nur an den Fässern ,
sowie am Versteigerungstage im Versteigerungslokale verabreicht .

Offenbnrg , den 19 . Februar 1881.
A . A : W . Weber , Waisenrichtcr .

Karolinen

zur

Bürgerliche Rechtspflege .
Koukursvcrsahren .

B .688 . Nr . 2608 . Konstanz , lieber
dm Nachlaß des Malers Martin
Schlegel in Konstanz wird , da der
Erbpfleger Adolf Rolle hier den An¬
trag ans Eröffnung des Konkursver¬
fahrens gestellt hat und die Ueber -
schuldung durch den Inhalt der Akten
über die Vcrlassenschaftsverhcmdlung
gemacht ist, heute am 26 . Februar 1881,
Nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Geschäftsagent Friedrich Schild¬
knecht dahier wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis23 . März
1881 bei dem Gerichte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezcich -
neten Gegenstände auf

Mittwoch den 30 . März 188i ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen aus

Mittwoch den 30 . März 1881,
Vormittags 9 Uhr .

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

. . gcborne Fischer zu Frei¬
burg , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung bei der IV .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben , und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Freitag den 22 . April d . I . ,
Vormittags 8V2 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 13. Februar 1881 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

Hr . Harden .
Entmündigung .

B .547 . Nr . 1427 . Rastatt .
Die Entmündigung der Ehe¬
frau des Hauptlehrers Julius
Pflanz dahier , Leonore , geb .
Broglie , betr .

Durch richterliches Erkenntniß vom
5 . d . M ., Nr . 1754 , wurde die Ehefrau
des Herrn Hauptlehrers Julius Pflanz
dahier , Leonore , geb . Broglie , wegen
Gcmüthsschwäche entmündigt .

Wir bringen dies mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntniß , daß für die¬
selbe ihr genannter Ehemann als Vor¬
mund bestellt ist

Rastatt , den 20 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bleyler .
Erbvorladuug .

B .540 . Donaueschingen . Anton
Allen Personen , welche eine zur Kon - ^ Johann Segi von Ncudingen ,

kursmaffe gehörige Sache in Besitz ha
ben , oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgcgcben , nur an
den Konkursverwalter zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache

welche vor mehreren Jahren nach Nord¬
amerika ausgewandert sind und deren
Aufenthallsort unbekannt ist , werden
hiemit aufgefordert , ihre Erbansprüche
an den Vermögensnachlaß ihres am
24 . Januar 1881 verstorbenen Vaters

und von den Forderungen , für welche Jakob Segi . gewesener Zimmermann
sie aus der Sache abgesonderte Befne - Neudingen ,
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 23 . März 1881
Anzeige zu machen.

Großh . Amtsgericht zu Konstanz .
Der Gerichtsschreiber :

Burger .
Bermögensabsoudrrimgen .

B .607 . Nr . 1504. Freiburg . Die
Ehefrau des Bäckers Karl Waidele ,

binnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft Denen zugetheilt würde ,
welchen sic zngekommen wäre , wenn
die Geladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Donaueschingen , 20 . Februar 1881 .
Der Großh . Notar :

Wachs .

Zwangsversteigerung .
B .512 . 1 . Lahr .

Liegenschafts -
Versteigerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden die der Firma M .
Sch 0 ttin Lahr gehörigen unten be¬
schriebenen Liegenschaften am

Montag dem 21 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhause zu Lahr öffentlich
versteigert und als Eigenthum cnd-
giltig zugeschlagen , wenn mindestens
der Anschlag geboten wird , als :

Lagerb . Nr . 380 .
22 Ar 85 Meter Hosraithe ,

2 Ar 89 Meter Hausgarten
25 Ar 74 Meter in der Schiller - und
Kreuzstraße dahier :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit V2
Balkenkeller , An zweistöckiges Wohn¬
haus mit gewölbtem Keller , ein zwei¬
stöckiges Färbereigebäude mit Fronteil¬
spitz und Dampfkamin , Dampfkeffel -
einbau , ein einstöckiger Borschopf , drei¬
stöckigerQuerbau , Magazin , Schlichtern
und Trockenböden , einstöckige Stallung
und Holzremise , Abtritt und Schopf -
anbau ; zweistöckiges Webereigebäude ,
das ältere Theil , und Wcbereigebäude ,
das neue Theil , neben dem Gewerbe¬
kanal und der Kreuzstraße , nebst zuge¬
hörigem Wegantheil ;

gerichtlicher Anschlag 55,800 ^
Das Anwesen bildet ein geschloffenes

Ganzes und eignet sich zu jedem grö¬
ßeren Geschäftsbetriebe .

Hievon wird der an unbekannten
Orten abwesende Mitschuldner u . Theil -
haber der Firma M . Schott hier , Na¬
mens Karl Friedrich Schott , Fabrikant
von da , unter dem Anfügen benachrich¬
tigt , daß , wenn er die Zahlung des
Kaufpreises auf Zahlungszieler statt
auf bedungene Barzahlung wünsche,
er eine schriftliche Einwilligung der
Gläubiger oder eine vor den letzten
acht Tagen vor der Versteigerung nach¬
zusuchende richterliche Verfügung bei¬
zubringen habe und daß etwaige Ein¬
wendungen gegen die Versteigerungs -
bedmqungen und gegen die Schätzung
vor Ablauf obiger Frist bei Großh .
Amtsgericht Lahr vorzubringen sind.

Zugleich werden hievon auch die dies¬
seits unbekannten Kinder des zu Straß¬
burg verstorbenen Bierbrauers Michael
Schott , Namens : Amalie , Wilhelm ,
Sophie , Anna und Max Schott , als
Gläubiger benachrichtigt , mit dem :

r>. daß sie ihre Forderungen an Ka¬
pital , Zinsen und Kosten späte¬
stens bis zur Steigerungstagfahrt
bei dem Vollstreckungsbeamten an -
zumeldcn haben , damit solche bei
Verweisung des Erlöses berück¬
sichtigt werden können ;

!, . daß nach 8 79 des bad . Einf . Ges .
zu den Reichs - Justizgesctzen die
auf den Grund der Verweisung
geschehene Zahlung des Steige¬
rungspreises die Wirkung hat , daß
dieiverstcigerten Liegenschaften von
der Unterpfandslast befreit werden .

Schließlich wird diesen Gläubigern
sowohl als auch dem Mitschuldner ge¬
mäß §8 187—190 der Reichs - C .P .O .
aufgcgeben , einen am Gerichtssitze woh¬
nenden Gewalthaber aufzustellen , widri¬
genfalls diese Ankündigung als zuge -
stellt gilt und alle weiteren Behändi -
gungen gemäß 8 187 Abs . 2 d . R . C .-
P .O . nur an der Gerichtstafel hier
angeschlagen würden .

Lahr , den 16 . Februar 1881.
Der Vollstreckungsbeamte :

Li er mann , Notar .
B .649 . 1 . Baden .

Bekanntmachung .
Die Lagerbücher der Ortsgemarkung

und der ärarischen Waldgemarkung
Ebersteinburg sind aufgestellt u .
gemäß Art . 12 der Allerhöchst Landes¬
herr ! . Verordnung vom 26 . Mai 1857
vom I . k. M . an mit Genehmigung
Großh . Ober - Direktion des Wasser - u .
Straßenbaues auf die Dauer von zwei
Monaten zur Einsichtsnahme der be¬
theiligten Grundbesitzer im Rathhause
zu Ebersteinburg aufgelegt .

Erwaige Einwendungen gegen die
Beschreibungen der Liegenschaften und
ihre Rechtsbeschaffenheiten sind inner¬
halb obiger Frist dem Unterzeichneten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Baden . den 27 . Februar 1881.
I . Baumann , Bez irksgeometer ,

B .650 . 1 . Nr . 897 . Waldshut .

Brückenbau - Arbeiten .
Die Herstellung des Steiubaucs

für die Schwarzabrücke bei Witznau
im bad . Schwarzwalde (8 Km nordöst¬
lich von Waldshut ) nebst Anlage der
beiderseitigen Straßenanfahrte « , zu¬
sammen zu 4700 -s- 2220 --f 6920
veranschlagt , soll im Submissionswege
in Akkord gegeben werden , und sind
demgemäß die bezüglichen schriftlichen
Angebote verschlossen , frankirt und mit
der Aufschrift : „Brückenbau bei Witznau"
versehen , längstens bis

Dienstag den 8. März d . I .,
Vormittags 11 llhr ,

anher einzureichen , woselbst , sowie auf dem
Baubureau in Witznau Pläne , Kosten¬
überschlag und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen .

Waldshut , den 27 . Februar 1881.
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .
Hofeck .

B .6SI Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . März cr . ge¬
langen im Mitteldeutschen Verband im
Verkehr zwischen Mannheim B . B . und
einer größeren Anzahl Stationen der
Kgl . Eisenb ahndirektion Frankfurt direkte
Tarifsätze zur Einführung . Das Nähere
ist bei der Güterexpedition Mannheim
zu erfahren .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1881.
_ General -Direktion ._

B .692 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Zum Theil II , Tarifheft Nr . 5 deS
Oesterreichisch -Süddeutschen Verbauds -
tarifs vom 1 . November 1879, ist ein
vom I . März l . I . an giltiger Nach¬
trag II erschienen.

Karlsruhe , den I . März 1881.
_ G eneral - Direktion ._

Ä .668 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
Im Großh . Hardtwald werden mit

Borgfrist versteigert :
Montag den 7 . März

Abth . Reitschulschlag rc
I Ulme , Nutzholz , 180 Daune »

Sprieß - , Gerüst - und Lciterstangen ,
850 Ster forlcn Prügrlholz , 8000 for -
lene Wellen .

Dienstag den 8 . März
Abth . Deichelholz rc.

II Ster Buchen , 580 forlcn Prügel¬
holz , 7900 forlene Wellen .

Zusammenkunft am 1 . Tag auf der
StutensccrAllee , am Hagsfelder -Egaen -
steiner Weg , am 2 . Tag auf der Gra -
bener Allee an demselben Weg jedes¬
mal früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1881 .
Großh . bad . Hofforst - und Jagdamt .

_ v . Kl eis er ._
B .586 . Nr . 118 . Wolfach .

Verkauf von Floß - u.
Sägholz .

Aus den Domänenwaldungen bei
Rippoldsau werden nachverzcichnete
Floß - und Säghölzer im Wege schrift¬
licher Angebote verkauft :

Loos I.
915 Flößhölzer mit 639,45 km bei der

Kirche , und zwar :
V. Klaffe : 314 Stämme mit 75,92 km ,

I V . Klaffe : 384 Stämme mit 236,52 Iw ,
III . Klaffe : 151 Stämme mit 189,61 tm,
II . Klaffe : 39 Stämme mit 79,88 km,
I . Klaffe : 14 St . mit 54,85 Im,

Stümmel : 13 mit 2,67 tm.
Loos II .

2316 Flößhölzer mit 1310,83 Im im
Kastclbachthal , und zwar :
V. Klaffe : 1042 Stämme mit 256,501m ,

IV . Klaffe : 924 St . mit 534,14 Im ,
III . Klaffe : 237 Stämme mit 269,38 Im,
II . Klaffe : 54 St . mit 103,90 km,

8 1. Klasse : 38 Stämme mit 138,55 Iw,
Stümmel : 21 mit 8,36 Im.

Loos III .
123 Säghölzer von 4 bis 16 m Länge

u . einem Kubikinhalt von 149,42
Im , bei der Kirche und im Kastel -

176 schadhafte Hölzer verschiedener
Längen mit 95,88 Im , bei der
Kirche und im Kastelbach .

Die Angebote , welche auf jedes L00S
besonders und auf das Fcstmeter ge¬
macht werden müssen , sind bis

Mittwoch den 9 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

verschlossen und mit geeigneter Auf¬
schrift versehen anher einzureichcn .

Wolfach , den 21 . Februar 1881 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

S ch ä tz l e .
B .618 . 1 . Nr . 212 . Schönau b . H.

Eichen Lohrinden -
Bersteigerung .

Aus Domänen - , Gemeinde - u . Kör -
perschaftswaldunaen der Forstbezirke
Schönau b . H . , Neckarjchwarzach , Ne¬
ckargemünd , Heidelberg und Weinheim
werden

Montag den 21 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

jim Rathhaussaale in Neckar¬
gemünd :

ca . 7500 Zentner Jung -Rinde und
4010 „ Mittel -Rinde

öffentlich versteigert .
Spezielle Verzeichnisse können von

den genannten Bczirksforsteien bezogen
werden und werden franko zugesendet .

Das Waldhutpersonal ist angewiesen ,
die Schläge auf Verlangen vorzuzeigen ,
und werden die Rindenprobe » im Ver¬
steigerungslokale ausgestellt .

Schönau b . H . , den 25 . Fcbr . 1881.
Für sämmtliche Versteigerer :

Großh . Bezirksforstei Schönau .
_ Vogt ._

B .280 .3 Nr . 112. Donaueschingen .

Kapitalanlagen .
Wir suchen für die uns unterstellte «

Fonds Kapitalien auszuleihcn , nicht
unter 2000 Mark gegen 41 , ZinS
und doppelte Sicherheit auf Grund¬
stücke im Großherzogthum Baden .

Donaueschingen , den 12. Februar 1881.
Fürst ! . Fürstend . Mildenstistungs -

Commission .

Druck und Vertag der G . Braun ' schen H 0 fb u chdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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